
lıch verlangt Anpassung, hat bestimmte Chancen verpaßt un:‘ g1ıbt doch Grund
ZUL Hoffnung Das Chaos der Welt VOoO  - heute 1St CI Übergang

Ordnung der Welt un: C11CI Weltkirche
Thomas Ohm

e A& ROovux,DARDERE: La priere DOUT Ia 2551072 \  \ı l’orıgine de la Socıete des Missı07s
evangelıiques de Parıs et au]0ourd'huz Societe des Miss1ıons Evangeliques de Parıs.
Parıs 1956,

Das Büuchlein zeıgt WIC der Pariser evangelischen Missionsgesellschaft frü-
her für die Mıssıon gebetet wurde und heute gebetet wiıird betont die Wichtig-
keit des Gebetes für dıe Miıssıon, spezıell uUuNseTCI eıt un gıbt Winke für
das Missionsgebet Auch für Katholiken schr lehrreich und anregend!

Thomas Ohm

LRoux Eglıse et Missıon Socıete des Miıssıons Evangeliques de Parıs
Parıs A 91 S

Wem darum geht erfahren, WIC INa  ; französischen Protestantısmus,
spezıiell den protestantischen Missıonskreisen Frankreichs ber dıe Beziehung
zwıschen Kirche und Miıssıon denkt wırd dieses Büchlein mıiıt Gewinn lesen
Man sıeht WIC ernst die Fragen wırd un: WIC INa  - dabe1
wieder auf die Heilıge Schrift als die letzte und CINZI5C Autoritat (41) zurück-
greıft In dem ersten Kapıtel wırd ber die Fundamente gehandelt wobe1l Vf

dem Ergebnis kommt daß dıe Kirche iıhrem Ursprung, ıhrem Wesen, iıhrer
eigentümlichen Funktion Uun: iıhrer Bestimmung nach apostolisch 1st Im Lichte
dieses Ergebnisses werden ann VO  = der Mıssıon AUS Fragen dıe Kirchen
un: VO  - den Kirchen aus Fragen dıe Missıon gestellt Alles Laßt sıch Üür2
zusammentassen dem Satz La Mıssıon est l’Eglıse conscıente elle
est L' Eglise saınte, UuNndc, apostolique, universelle a —— Auf CIN1SC Satze
SC1 CISCNS hingewliesen, auf die These daiß die Probleme der Mıssıon
Waiırklichkeit Probleme der Kirche sınd S ka Z a Le OUVEAaU Testament 1ISNOTE la
dualite Eglıse Missıon P a a Die Mıssıon gründet die Kirche SI —” Alle Funk-
t1onen der Kirche kulmınıeren der apostolischen Funktion (29) (est la
fonction apostolique qU1 doıt donc commander, justiLer et ordonner SCS 1nst1-
Lut10Ns, structure INTeErNE, sSCc5 miınisteres (47) La missiologie taıt necessal-
rement partıe de la theologie ecclesiastique (50)

Thomas Ohm

SCHÜTTE, OHANNES, SVD Die Kathaoalısche Ghinamıssıon Spiegel der rot-
chinesischen Presse Versuch mıssıonarıschen Deutung (Missıionsw1ssen-
schaftliche Texte und Abhandlungen, 21.) Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung,
Münster Westfalen,; 1957 394, DM 29,

Das Werk 111 106 Prüfung un! Wertung der katholischen Missionsarbeit
China BA TE V1 WAar selbst viele Jahre als Missıonar China und erlebte

dort dıe Machtübernahme der Kommuniısten und den außeren Zusammenbruch
der katholischen Missionsarbeıit die dıe Missionare Aaus ihrer Selbstsicherheit
herausrissen und ZUr Besinnung un: Selbstprüfung mahnten Nach einleitenden



Darlegungen über die Sıtuation der NECEUECTEN Chinamissıon vorkommunisti-
scher eıt un uber den chinesischen Kommunismus wırd dargestellt WI1C der
rotchinesischen Presse dıe katholische Chinamissıon erscheint. ammelt das
Materıal große Fragenkomplexe: Relıgion un! Kırche — Mıssıon all-

(Zıel der Mission, Missionsgeschichte, Mission un! Patriotische Re-
form) Mıssionstrager (Internuntius, Missıonare, Laienapostel) Missions-
methode (allgemeın, Karitas, Missionsschule, Missionspresse) Zu den roLt chın
Anklagen un Vorwürtfen die meıst übertrieben und verzerrt Sind ber durch-
schnittlich Wahrheitskern enthalten, nımmt V{i sofort Stellung
und pruft WwWIieWEIL die Aussagen talsch der berechtigt sınd und W as 10

künftige Missionsmethode daraus lernen hat Die gegnerischen Aussagen
stammen AuUusSs chın JTageszeıtungen Reihe VO  j Broschüren,
Abhandlungen und Buüchern, dıe V{ anfangs Nn  u un: miıt chıin Zeichen
aufführt un! die meıst wortlich ıtıert werden 7 war entzieht sıch dıe Rıchtig-
keit der Übersetzungen uNnseTrer Kontrolle, da die chın Texte selbst nıcht mi1ıt-

gedruckt sınd S16 durite ber ohl aum Frage SCZOSCH werden können
In der Stellungnahme hat Vi ebenfalls 110e reiche Lıteratur verarbeıtet der
dıe Autoren selbst Worte kommen Doch halt Vti auch selbst nıcht miıt SCINCT

Meınung zurück dıe bei allem akt iftfen und {reimütig 1St
Die Wirkung des Buches 1ST recht demütigend für das Abendland Auch WENN

vieles der rot chın Presse propagandıstisch übertrieben 1St bleibt doch
vieles, W asS sıch be1ı ehrlichem Studium der Verhältnisse nıcht ableugnen 1alßt
Rückschauend INnNu5S5sSen WI1I zugeben, dafß 11SCTIN Missionsbetrieb manches
unklug und mıssıonsmethodisch falsch WAaT. Heute kommt die 300jährige ast
der Tradıtion über uUuNS, un: WILE INUSSCH lernen, UÜUNSeETEC Fehler einzugestehen
un uns umzustellen

Für die Missionswissenschaft annn dieses Buch 1Ne6 große Bedeutung haben
Sie sollte dıe hıer aufgeworfenen Fragen, dıe zugegebenermaßen noch auf
endgültige Klärung warten, aufgreıifen und grüundlıch durcharbeiten Besonders
gılt das für dıe chın Missionsgeschichte Wenn dıe Gegner VomRn Blutschuld
der Geschichte reden, durten WIT diesen Vorwurf nıcht einfach mıiıt
Jeichtfertigen Geste VO uns WCISCH, ber auch nıcht chlechthın alles zugeben
Wiır MUSSCH gründliıchen EKınzelstudıien die chin Missionsgeschichte, besonders
dıe der etzten 150 Jahre, NCUu durcharbeiten un! dıe Vorwürtfe der Gegner
ernst nehmen Denn WECNN S1C auch objektiv verzeichnet sınd beweiıst dıe
chın Missionsgeschichte doch daß diese Vorwürtfe VO:  w} der Masse der Nıcht-
katholiken fest geglaubt und durch dıe Generationen weitergegeben, J selbst
Vo Katholiken tur wahr gehalten werden Hıer kann I1UI die gut fundıierte,
sauberliche Scheidung Von Legende un! Wahrheıit Wandel schaffen Zum
ınstnehmen des Gegners gehört auch daß Vonxn NUu  - der Missionshistoriker
uch alle verfügbaren chin Quellen gewissenhaft berücksichtigt Sonst werden

VO chın Hıstorikern VO  } vornehereın als einse1l1g abgelehnt Eine solche
auf ersten chın un! abendländischen Quellen beruhende Studie über dıe eıt
unmittelbar nach dem Opiumkrieg ist dıe VO  w} Große Aschof{ft The
Negotiatıons between Ghıyıng and Lagrane LEA (e1 Bıblıografia Miıs-

1951 570) ıe auch dem leider unbekannt geblieben 1ST Wie
sechr WITr ine gute chın Missionsgeschichte deutscher Sprache benötigen, zeıg
die häufige Zitierung der protestantischen Missionsgeschichte VO  w Rıchter,
die schon Jahre alt ist und LUT CIMn erster Versuch SC1H0 wollte

v



Im übrigen sollte cdas Buch uns zwifigen‚ auch die anderen Probleme der
Mıssıon ım Fernen ()sten Neu überdenken. Und ZWar nıcht NUur für dıe
zuküniftige Missionsmethode auf dem chın. Festland, sondern {für die gegen-
wärtıige auf Taıwan, 1 übrıgen frejıen China, Indochina, Indonesiıen, un: P
auf den Phılippinen und 1ın Japan. Kur alle gıbt Vft wertvolle Anregungen,
un ber auch guten Mut 1m 1nwels auf den Glauben der chin Katholiken,
seiner Priester, un: besonders auf dıe Ireue Papst und der (Gesamtkirche.

DDas Buch, dessen reiche Bebilderung Aaus chin Zeiıtungen die gebotenen Dar-
legungen wirkungsvoll unterstreicht, ist nıcht DUr ine Zierde der modernen
Missionswissenschaift in Deutschland, sondern, wıe gezeıgt, auch VO  - emiıinent
praktischer Bedeutung. Aus diesem Grunde freuen WIT unXns miıt dem V{1., daß
se1ne Dissertation der Universitat Münster preisgekrönt wurde.
Münster (Westf.) Dr Bernward Wıilleke, OFM

\ 7‘>UYTTENBROECK? "THOMAS, O.F The Francıscans 2n +he and of the KRısıng
Sun Fıfty Years after theır Return 1957 Miıt 185 Bildern. Tokyo, Japan (St
Joseph Frıary, 28—4, Mikawadaimachti, Mınatoku), 1957 89

Zum Gedächtnis des Jahrestages der Rückkehr der Franziskaner nach Japan
(9 erschıen dıese kurzgefaßte Geschichte franzıskanischer Missionstätig-
keıt 1n Japan. S1e beginnt mıt dem Besuch der ersten spanischen Franzıskaner

552) und fuührt bıs 1n die jüngste Gegenwart. Der erste eil schildert 1n kurzen
Zügen die Missıonen des ausgehenden un der ersten Häaltfte des Jhs. Der
größere zweıte el beschreıbt die Entwicklung der Hokkaıdo-Mission, mit
deren Namen der deutsche Franziskanerbischof Kinold unzertrennlich VOI-

knüpft ist Diıe Mıiıssıon wurde 1915 Apost. Präafektur Sapporo, 1929 Apost.
Vikarıat un ist se1ıt 19592 vollausgebaute 10zese unter Leitung eINes einhe1-
mischen Bischofs. Es folgt eın Überblick über dıe Missionstätigkeit 1n
(Südsachalin), deutsche und polnische Franziskaner se1ıt 1914 arbeiteten, b1S
die Kussen dıe Japaner vertrieben un die Missjionare auswıesen (1945) Dann
tolgt die 1n Deutschland wen1g bekannte Geschichte (1921—36 der franzıska-
niıschen Missionsarbeıit 1m außersten Sıden Japans, 1in der Prätektur A,
die damals die aNZCH Ryukyu-Inseln D1s uUurz VOLr Formosa umfaßlßte. Die dor-
tıgen Missionare etzten seı1t 1937 iıhre Tätigkeıt 1ın den volkreichen Provinzen
Saitama, Tochig1, (Gumma un Ibaraki fort Diıie schlesischen Franziskaner
wirkten se1t 1935 1n der großen Provınz Nagano. Nach dem Krıege wurde
das 11 Missionswerk großzügıg ausgebaut, daß 1957 215 Fran-
zıskaner. (darunter 47 Japaner) 1n 12 Missionsgebieten und mehreren anderen
unabhängigen Institutionen arbeiten.

Das uch ist ein schlichter Tatsachenbericht, meiıst hne Bezugnahme auft das
polıtische, wirtschaftliche der relig1öse Leben der Japaner. ber als erster
Versuch einer Gesamtdarstellung muß als sehr glücklich bezeichnet W€l'd€fi.
Schade‘ daiß auf jede Quellenangabe verzıichtet wurde. Doch ist ersichtlich, daß
ert. sıch auf offizielle Akten, vorhandene Literatur un! fur dıe CUuUCIC eıt auf
die muündliche nformatıion der Missıionare gestuützt hat Das g1Dt dem Werk 1ne
fur den ersten Wurtf außerordentlich große Zuverlässigkeıit.

ert. ist seıt Jahren. Professor für scholastische Philosophie, rst ın China,
jetzt Franziskaner-Priesterseminar 1n okyo-Setamach]. Obwohl jJapa-
nısche Kirchengeschichte 1Ur als „hobby“ betreibt, hat sıch mıt seiınen
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